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Aufbau beb beiMen ölmbwnkS
Kundgebung des ReWstandes des Deutschen SaudtverkS

Große Offensive der Donner
Japanische Truppen stoßen in die umstrittene

Provinz Tschachar vor
Peking, 23. Januar . In Regierungskreisen hat die

Nachricht über eine große Offensive japanischer und mand¬
schurischer Truppen in Ost-Tschachar höchste Beunruhigung
über die Absichten des japanischen Kriegsministeriums aus¬
gelöst . Aus einer Front von über 45 Kilometer Länge
stoßen aus dem Raum der östlichen Gobi -Wüste etwa tau¬
send ausgezeichnet bewaffnete japanische Soldaten und eine
ebenso starke Abteilung mandschurischer Truppen in . die
chinesische Provinz Tschachar vor. Die Truppen des chinesi¬
schen Provinzgouverneurs von Tschachar ziehen sich trotz
ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit vor den Angriffen der
motorisierten Truppenabteilungen immer weiter westlich in
das Innere des Landes zurück.

Unter den chinesischen Militärbehörden hat das Vor¬
dringen der japanischen und mandschurischen Streitkräfte
deshalb besonders alarmierend gewirkt , weil niemand
in Peking weiß , wohin diese Militäraktion
abzielt, und bis wohin sie getrieben werden soll . Chine¬
sische Militärs haben sich bereits dahingehend geäußert,
daß japanische motorisierte Truppenabteilungen bereits
auf rein chinesischem Gebiet kämpfen. Aller¬
dings ist die Sachlage noch nicht vollkommen geklärt , da
über ein Territorium , das kürzlich von den Truppen des
Gouverneurs von Tschachar geräumt worden ist , noch keine
Klarheit geschaffen werden konnte, ob es zu China oder zu
Mandschukuo zu rechnen sei . Von den Japanern wird be¬
hauptet , daß dieser strittige Landstrich zweifellos in
das Staatsgebiet Mandschukuo einbezogen
werden müsse.

Zum Abkommen über die chinesische Mahn
Tokio, 23. Jan . Unter Bezugnahme auf die am Dienstag er¬

folgte Einigung über den Verkauf der chinesischen Ostbahn läßt
die japanische Presse üurchblicken . daß die Unterzeichnung des
Vertrages über den Verkauf der Bahn tatsächlich eine Anerken¬
nung Mandschuknos durch die Sowjetunion bedeuten würde. Die
japanische Außenpolitik habe nunmehr vor allem die Aufgabe,
in China besseres Verständnis für Mandschukuo zu erwecken.
In diesem Srnne ist auch eine Anfrage im japanischen Unter¬
haus gehalten , aus der deutlich zu erkennen ist. daß in Japan
stärkstes Interesse an einer Besserung der Beziehungen zu China
vorhanden ist In diesem Zusammenhang werden auch die Aus¬
führungen Hirotas über China stark beachtet

In ausländischen Kreisen hat eine angebliche Erklärung des
japanischen Generalkonsuls in Nanking , Suma , gewisses Auf¬
sehen erregt , wonach Japan als Voraussetzung sür engere Be¬
ziehungen mit China angeregt haben soll . China möge sich von
der Vorherrschaft der fremden Mächte befreien und endlich seine
volle Unabhängigkeit Herstellen . Zu dem Vorvertrag über den
Bahnverkaus wird noch mitgeteilt , dag die vertraglich vor¬
gesehenen Warenlieferungen von Japan geleistet würden , bis
auf die Sojabohnen , die von Mandschukuo geliefert werden. Bei
dem zur Entlassung gelangenden Bahnpersonal handle es sich
um 6000 sowjetrussische Beamte und Angestellte.

China protestiert gegen den Verkauf der chinesischen Ostbahn
Schanghai . 23 Jan . Wie die Zeitung „Sche-Sche -Pao " mit-

teilt , wird die chinesische Regierung nach der endgültigen Unter¬
zeichnung des Verkaufsabkommens über die chinesische Ostbahn
erklären , dag China diesen Verkauf nicht anerkennt . Das Blatt
erinnert in diesem Zusammenhang daran , dag China Mitbesitzer
der Bahn sei und dag die Sowjetunion stets erklärt habe, daß
sie schwache Nationen gegenüber imperialistischen Bestrebungen
unterstütze. Sowjetrußland habe aus selbstsüchtigen Beweggrün¬
den die Sache der Gerechtigkeit vergessen.

Große Elhlillstürme in Amerika
Rewyork, 24 . Januar . Ein Schneesturm , wie er seit

Jahren nicht mehr beobachtet worden ist, wütet seit den
frühen Morgenstunden des Mittwoch an der gesamten
Atlantikküste bis nach Florida . Der Eisenbahn - und
Straßenbahnverkehr ist teilweise lahmgelegt. Gleichzeitig
sind zahlreiche tödliche Unglücksfälle zu verzeichnen . In
der Stadt Newyork waren am Nachmittag etwa 35 Zenti¬
meter Schnee gefallen , zu dessen Beseitigung 40 000 Arbeits¬
lose eingestellt wurden.

In Nord -Mississippi trat der Eoldwater -Fluß über die
Ufer und verursachte ausgedehnte Ueberschwemmungen.
Die Ortschaft Eledge wurde etwa einen Meter hoch über¬
schwemmt . Etwa 1000 Familien mußten auf die Dächer
flüchten. Mitglieder des Roten Kreuzes eilten in großen
Booten den abgeschnittenen Bewohnern zu Hilfe.

Die Kältewelle in einzelnen Teilen Kanadas brachte
vielfach Temperaturen , wie sie seit 50 Jahren nicht mehr
verzeichnet worden sind.

Berlin , 23 . Jan . Die Errungenschaften der nationalsozialisti¬
schen Handwerksgesetzgebung, die jetzt durch die Einführung oes
großen Befähigungsnachweises und der Handwerkskarte einen ge¬
wissen vorläufigen Abschluß gesunden haben , gaben Len Anlaß
zu einer großen Kundgebung der Führerschaft des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks , die am Mittwoch abend im Sitzungs¬
saal des Preußenhauses stattsand . Die Veranstaltung stand ganz
unter dem Eindruck dieses wichtigen historischen Wendepunktes
m der Geschichte des Handwerks . Besonders freudig wurde 2er
Präsident der Handwerkskammer Saarbrücken . Schmelzer, von
der Versammlung begrüßt . Der Präsident der Handwerkskam¬
mer zu Berlin . Lohmann , eröffnete die Veranstaltung im Namen
und im Auftrag des Reichshandwerksmeisters mit einer Begrü¬
ßungsansprache.

Daraus nahm der mit der Leitung des Reichswirtschaftsmini¬
steriums beauftragte

ReichsölmLprSfidertt Dr. Schacht
das Wort.

Meine sehr geehrten Herren Handwerksmeister ! Durch die
heute erlassene Verordnung der Reichsregierung wird der vom
Handwerk seit langem gehegte Wunsch nach dem sogenannten gro¬
ßen Beiähigungsnachweis endlich erfüllt Damit wird die selb¬
ständige Ausübung des Handwerksberufes nunmehr an die Ab¬
legung der Meisterprüfung geknüpft. Hierzu spreche ich
Ihnen und in Ihnen dem gesamten deutschen Handwerk meine
herzlichen Grüße und Wünsche aus . Der Entschluß, der zu der
heutigen Verordnung geführt hat , ist nicht leichtherzig gefaßt
worden . Er gründet sich aus die nationalsozialistische Auffassung
vom Handwerk. Diese Auffassung ist ebenso weit entfernt von
der liberalistiichen Idee einer überlebten Zunftversassung . So¬
lange die gewerbliche Technik an das Handwerkszeug gebunden
war , und d >e Maschine noch nicht ihren Siegeslauf angetreten
hatte , hat die strenge mittelalterliche Zunftverfassung ihre Be¬
rechtigung gehabt und ist Hauptträgerin hervorragender hand¬
werklicher Leistungen gewesen . Mit dem Hochkommen der ma¬
schinellen Fabrikation und Massenerzeugungen mußte das Hand¬
werk notgedrungen eine Einengung erfahren . Aber es war
sicherlich eine der wirtschaftspolitischen Ueberlreibungen des libe-
ralistischen 19 Jahrhunderts , wenn man mit der unvermeidlichen
Einengung des Handwerks auch seine berufliche Organisation
verfallen lieg und durch Einführung schrankenloser Eewerbefrei-
heit das handwerkliche Können herabminderte . Wenn es auch
selbstverständlich war , daß man Lokomotiven, Flugzeuge , Au¬
tomobile uiw . nicht handwerksmäßig Herstellen kann, so hätte
man doch nicht vergessen dürfen , daß alle moderne Industrie aus
dem Handwerk und seinem fachlichen Können ihren Ursprung
genommen har . Man durste nicht hoffen, die gewerbliche Leistung
auf ihrer Höhe halten zu können durch Psuschertum und mgschi-
nellen Massenschund . Gerade im Interesse einer hochqualifizier¬
ten Industrie mug es liegeti, das handwerkliche Können zu er¬
halten und weiterzubilüen.

Erft der nationalsozialistischen Regierung ist es Vorbehalten
geblieben , d >e gesetzgeberischen Konsequenzen aus dieser Erkennt¬
nis zu ziehen Die jetzige Verordnung bringt die eigentliche
Sicherung des Leistungsprinzips im Handwerk. Nachdem durch
das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks
vom November 1933 das Fundament gelegt worden war , führte
die Verordnung vom Juli 1934 die allgemeine Pflichtinnung und
die Ehrengerichtsbarkeit ein. Nun endlich bringt die heute ver¬
öffentlichte Verordnung den sog . großen Befähigungsnachweis,
wonach nur derjenige in die Handwerksrolle eingetragen wird,
der die Meisterprüfung abgelegt hat oder die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen besitzt und nur , wer in die Handwerks-
rolle eingetragen ist, ein Handwerk als stehendes Gewerbe aus-
üüen darf.

Was bedeutet nun diese Verordnung für das.
Handwerk? Sie soll ein Ansporn sein zur Erreichung einer
hohen Leistung, ohne daß jedoch irgend jemanden der Weg hierzu
versperrt wird . Alle Handwerker, die vor dem 1 . Januar 1932 ui
die Handwerksrolle eingetragen waren , bleiben von der Ver¬
ordnung unberührt . Diejenigen , die später eingetragen wurden
und noch nicht 35 Jahre alt sind , müssen die Meisterprüfung bis
1939 nachholen aber unter erleichterten Bedingungen . Auch dem
Handwerker , der seine Ausbildung in der Industrie erhalten hat,
steht der Weg zur Meisterprüfung und damit zur Selbständig¬
keit offen.

Wenn hier also gewisse Vorrechte für das Handwerk aus¬
gesprochen werden , so steht die Erringung dieser Vorrechte doch
iii dem Willen eines jeden, der sich dem Handwerksberuf zürnen¬
den will . Die Meisterprüfung wird der Maßstab für die Auslese
der wirklich Tüchtigen im Handwerk sein . Sie muß hohe Leistun¬
gen fordern , darf aber nicht dazu benutzt werden, den Zugang
zum Handwerk unbillig zu erschweren.

Meine Herren , das weitere Schicksal der Verordnung ist >n
Ihre Hände gelegt. Das hohe Vertrauen , das Ihnen damit ent-

gegengeoralyr wird , werden Sie dadurch rechtfertigen, daß Sie im
Geiste unseres Führers Adolf Hitler den wirtschaftlichen undsnationalen Aufbau Deutschlands auch im Handwerk durch zähe,
opferwillige Mitarbeit vollenden helfen. Heil!

Reichshandwerksmeister Schmidt
Der Reichswirtschaftsminister hat jetzt im Benehmen mit dem

Reichsarbeitsminister auf Grund des Gesetzes über Len vorläu-
rigen Aufbau des deutschen Handwerks vom 29 November 1933
die „Zweite " und „Dritte Verordnung über den vorläufigen Auf¬bau des deutschen Handwerks" erlaßen . Während in der „Zwei¬ten Verordnung " das F ü h r e r p r l n zi p bei den Handwerks¬kammern verankert wird , bringt die „Dritte Verordnung " die
gesetzliche Einführung des „Großen Vesähigungsnachwei-
>es " und der H a n d w e r ks ka r t e mit den notwendigen
Sebergangsbestimmungen . Von jetzt ab ist dre Meisterprüfung
grundsätzlich « Voraussetzung sür die selbständige Ausübung eines
Handwerks . Auf diese Weise wird cs einmal in Zukunft nur
solche selbständigen Handwerker geben, die eine ordnungsmäßige
Lehrzeit mit abschließender Gesellenprüfung und eine Gesellen¬
prüfung mit abschließender Meisterprüfung zurückgelegt haben.
Damit har der nationalsozialistische Staat , der im vorigen Jahre
oem Handwerk die Pslichtinnung und die Ehrengerichtsbarkeit
gegeben hatte etwas geschaffen , um das die Hanbwerkerbewegungunter dem früheren Regierungssystem Jahrzehnte lang oergeb-
iich gekämpft hatte.

Abschluß eines Kampfes von mehr als sechs Jahrzehnten
1869 wurde für das ganze Reich mit der Reichsgewerbeveror- -

nung die libcralistische Eewerbefreiheit eingeführt . Die Folgen
der Gewerbesreiheit waren für das Handwerk Lockerung und Ver¬
kümmerung der Gesellen- und Lehrlingsverhältnisse und man¬
gelnde technische und geschäftliche Ausbildung der meisten Hand¬
werker. Pslichtinnung und großer Befähigungsnachweis wurden
darum die lebenswichtigen Forderungen der Handwerkeroewe-
gung . Der in liberalistischen Gedankengängen befangene Staat
aber beschränkte sich auf schrittweise , mehr oder weniger kleine
Zugeständnisse:
1881 Befugnis für Innungen . Gesellen- und Meisterprüfungen

abzuhalten:
1897 Einführung der Handwerkskammer : Vorschriften für das

Halten und Anleiten von Lehrlingen;
1908 „Kleiner Befähigungnsachweis " : Befugnis zu Halten uick

Anleiten von Lehrlingen wir- grundsätzlich auf geprüfte
„Meister" beschränkt;

1929 Einführung der Hanöwerksrolle , in welche die selbständigen
Handwerker und handwerkerlichen Nebenbetriebe eingetra¬
gen werben : ein Nachweis einer bestimmten Befähigung
wird aber nicht gefordert.

Nach der Machtübernahme des Nationalsozialismus und der
Gründung des Reichsstandes des Deutschen Handwerks haben ein-
zeltie Handwerkskammern von sich aus Berufsausweise
eingeführt : diese sind Vorläufer der neuen Handwerks-
karts. denn dem Handwerker wurde darin zum erstenmal die
Zugehörigkeit zum Handwerk bestätigt . Durch die nationalsozia¬
listische Revolution hat die Handwerksgesetzgebung eine un¬
geahnte Belebung und zweifellos auch ihren Höhepunkt erreicht.
In schneller Folge erlebten wir:

1933 das Rahmengesetz „über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks" vom 29. November 1933;

1934 die „Erste Verordnung " zu diesem Gesetz (vom 15 . Juni
1934) : Einführung der Pslichtinnungen und Kreishandwerker¬
schaften und Schaffung der handwerklichen Ehrengerichtsbarkeit;

1935 die jetzige „Zweite " und „Dritte " Verordnung : Führer-
grunosatz bei den Handwerks- und Gewerbekammern , großer Be¬
fähigungsnachweis , Handwerkskarte. Damit ist dem Handwerk
als Berufsstand sein Fortbestehen , auf das es auf Grund seiner
Leistuygen und seiner Tradition Anspruch hat . durch die Regie¬
rung unseres Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler gewähr¬
leistet. Erst der nationalsozialistische Staat hat den unerfreu¬
lichen Zustand beseitigt, daß manche anderen Länder Europas
gerade auf Grund deutschen Gedankengutes in der Handwerks-
gesetzgebung weitergegangen waren als das Reich.

Eine große Gefahr für Vas Handwerk gebannt
Gerade in der Wirtschaftskrise sind Ungelernte ohne die nötige

Sachkenntnis und das erforderliche Verantwortungsgefühl ins
Handwerk geströmt und haben neue, selbständige Handwerks¬
betriebe eröffnet ; noch heute ist das Handwerk zu 2V o. H . über¬
setzt . Die nicht oorgebildetcn „Handwerker" reißen durch unlau¬
teres Verhalten in großem Umfange die Aufträge an sich, und
zwar besonders durch Uebervorteilung der Kunden oder durch
Schmutzkonkurrenz: solche Schädlinge ermöglichen Schleuderpreise,
indem sie ihre Mitarbeiter unter Tarif entlohnen oder Steuern,
Sozialbeiträge . Miets - und Eeschäftsschulden nicht bezahlen. Da¬
mit haben sie einen Wettbewerb mit ungleichen Waffen eröffnet,
dem der amtänd 'a und ebrbar arbeitende Handwerker nickt ae-
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wachsen sein konnte. Auch die Schwarzarbeiter und Gelegenheits¬
arbeiter untergruben das wirtschaftliche Dasein des geschulten
Handwerksmeisters , zumal der Kunde selten minderwertige von
guten , dauerhaften Leistungen unterscheiden kann. Entscheidend
war schließlich, dag ungelernte Handwerker, Eelegenheitshand-
werker und Schwarzarbeiter mit ihren schlechten Leistungen den
Ruf des ganzen Handwerks schädigten und das Vertrauen zur
Handwerksarbett erschütterten. Hätte setzt nicht der Gesetzgeber
eingegrisfen . dann hätte dem ehrbaren Handwerk das immer wei¬
tere Absinken und schließlich« Verschwinden gedroht. Diese Ge¬
fahr ist Lurch die neue Verordnung gebannt.

Leistungssteigerung uud Berussauslese
Der gesunde Wettbewerb soll durch die neue Verordnung nicht

ausgeschaltet werden. Das Handwerk soll auch keine bevorzugte
Stellung vor den anderen Berufsständen erhallen . Allein d >e
Leistung wird in Zukunft bestimmen, ob das Handwerk eine neue
Blütezeit erlebt . Zunächst aber muß das Faule und Minderwer¬
tig« im Handwerk abgestoßen , die Schwarzarbeit und tzse Preis¬
schleuderei verhindert und der Verbraucher nach Möglichkeit vor
Pfuscharbeit gesichert werden. Der nationalsozialistische Staat
muß bestrebt sein , die Leistungshöhe in den einzelnen Berufen
zu heben . Hierzu ist eine berussständische Auslese nötig , und sie
läßt sich ohne eine Prüfung vor einer mit den nötigen Befug¬
nissen ausgestatteten Stelle nicht durchführen. Auch aus diesem
Grunde war der Große Befähigungsnachweis nötig.

Großer Befähigungsnachweis und Handwerkskarte
Zum selbständigen Betrieb eines Handwerks als stehendes

Gewerbe wird nur zugelassen , wer in die Handwerksrolle
eingetragen ist. Es dürfen nur diejenigen Handwerker eingetra¬
gen werden, die für das von ihnen betriebene oder für ein ver¬
wandtes Handwerk die Meisterprüfung oder eine als Ersatz da¬
für anerkannte Prüfung bestanden oder die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen in einem dieser Handwerke besitzen.
Heber die Eintragung muß dem Handwerker stets eine Beschei¬
nigung , nämlich die Handwerkskarte ausgestellt werden.
Wer den selbständigen Betrieb eines Handwerks als stehendes
Gewerbe anfängt , muß gleichzeitig mit der Anzeige bei der Ge-
werbepolizeibehörde die von der Handwerkskammer ausgestellte
Handwerkskarte vorßegen . Damit ist der Große Befähigungs¬
nachweis unerschütterlich im Handwerk verankert . Die Ueber-
tretung der Vorschriften wird bestraft : es kann sogar die wider¬
rechtliche Fortführung eines Betriebes polizeilich verhindert
werden.

llebergaugsvorschristen
Mit den Uebergangsvorschriften will der Gesetzgeber in weiser

Mäßigung Härten der neuen Regelung vermeiden. Zwei wich¬
tige Stichtage sind der Jahresanfang 19W und der Jahresanfang
1932 . Tie Uebergangsbestimmungen gelten zunächst für natür¬
liche Personen , die schon in die Handwerksrolle eingetragen sind:
Liese bleiben eingetragen : wenn sie aber erst nach dem Jahres¬
anfang 1990 geboren und außerdem nach dem Jahresanfang I9>:2
eingetragen worden sind, dann müssen sie bis Ende 1939 die
Meisterprüfung nachholen; sonst werden sie in der Handwerks¬
rolle gelöscht : damit ist ihnen die Möglichkeit eines selbstän¬
digen Handwerksbetriebes genommen. Entsprechende Bestimmun¬
gen gelten für noch nicht eingetragene Handwerker, die beim
Inkrafttreten der Verordnung ein Handwerk als stehendes Ge¬
werbe selbständig betreiben und dies auch ordnungsmäßig nn-
gemeldet haben.

Förderung deutscher Gütearbeit
Es soll niemand verwehrt werden, den Beruf eines ehrsamen

Handwerkers auszuüben oder zu ergreifen . Wer ihn aber er¬
wählt . der soll auch die nötigen Voraussetzungen mitbringen und
ausweisen , denn das liegt m seinem eigensten Interesse und dient
der Erhaltung einer wirtschaftlich gesunden Existenz. Es dient
«der auch dem guten Namen deutschen Handwerkskönnens und
damit deutscher Gütearbeit , und es wird gebieterisch vom Wohl
des Volksganzen gefordert , dem unsere Arbeit und unser Können
zu dienen hat.

Zum Schluß brachte Landeshandwerksmeister i. V . Kammer¬
präsident Lohmann den Dank des Erotz -Verliner und märkische?
Handwerks an den Reichsstand dafür zum Ausdruck , daß dieser
sich für die Einführung des Großen Befähigungsnachweises und
Ler Handwerkskarte eingesetzt hat.

Hanvwerksrolle «vb Harrdwerkskarle
Berlin , 23. Jan . Im Reichsgejetzblatt sind nunmehr , wie das

RdZ . meldet, die zweite und die dritte Verordnung über den
vorläufigen Ausbau des deutschen Handwerks erschienen.

Die zweite Verordnung bestimmt, daß die Handwerkskammer»
nach dem Führergrundsatz geleitet werden und der Aus»
ficht des Reichswirtschaftsministers unterstehen.

Die dritte Verordnung regelt die Berechtigung zum
selbständigen Betrieb eines Handwerks. Sie zerfällt in 24 Pa¬
ragraphen und ist vom Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht und
Reichsarbeitsminister Franz Seldte unterzeichnet. Paragraph l
stellt fest, daß der selbständige Betrieb eines Handwerks als
stehendes Gewerbe nur den in der Handwerksrolle eingetragenen
natürlichen und juristischen Personen gestattet ist. Die weiteren
Paragraphen bestimmen u . a . , daß die Handwerkskammern alle
berechtigten Handwerksbetriebe in die Handwerksrolle
einzuzeichnen hat . In die Handwerksrolle wird nur eingetragen,wer die Meisterprüfung bestanden hat oder die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen besitzt. Für bestimmt ausgebil¬dete Facharbeiter kann die höhere Verwaltungsbehörde Ausnah¬
men gestatten Mildernde Bestimmungen sind für die Witwen
« nd minderjährigen Erben vorgesehen , lieber die Eintragungin die Handwerksrolle hat die Handwerkskammer als Beschei¬
nigung die Handwerkskarte auszustellen . Gegen die Ein¬
tragung kann auch von der Verufsvertretung Einspruch er ' iben
werden . Lehnt die Handwerkskammer die Eintragung ab dann
kann der Antragsteller in einem Einspruchsverfahren sich hier¬
gegen zur Wehr fetzen. Die Handwerkskammer ist befugt die
Betriebsräume und Betriebseinrichtungen durch Beauftragte ve-
fichtigen zu lasten. In den Uebergangsbestimmungen wird vor¬
geschriebe » . daß natürliche Personen , die vor dem 1. Januar 1932
in die Handwerksrolle eingetragen sind , eingetragen bleiben,
auch wenn st« die Meisterprüfung nicht abgelegt haben . Natür¬
liche Personen , die nach dem 31. Dezember 1931 in die Hand¬werksrolle eingetragen sind , und die Meisterprüfung nicht ab¬
gelegt hoben bleiben dann eingetragen , wenn sie vor dem 1 Ja¬nuar 1999 geboren sind oder bis zum 31 . Dezember 1939 den
Nachweis erbringen , daß sie nunmehr die Meisterprüfung be¬
standen haben. Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Bttwallunosrat
der SkliWtn RelrWahil

Staatssekretär Königs zum Präsidenten gewählt
Berlin . 23 Jan . Am 22. und 23. Januar 1935 trat der Ber-

waltungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer ordentlichen Ta¬
gung zusammen. An den Sitzungen nahmen erstmalig teil die '
von der Reichsregierung neu ernannten Mitglieder Gustav Kö¬
nigs , Staatssekretär im Reichsverkehrsministerium , Rudolf Rahs,
Konteradmiral a D . , Präsident des Reichsverbandes der Deut¬
schen Luftfahrt -Industrie , Dr . Wilhelm Ohnesorge, Staatssekre¬
tär im Reichsvoftministerium , Otto Steinbrinck . Kapitänleutnant
a . D . . Herbert Srenger , Stabsleiter des Verbindungsstabes der
NSDAP .. Eduard Vogel. Ministerialdirektor im Reichsverkehrs¬
ministerium . Ferner wohnte der als Vertreter der Vorzugs¬
aktionäre wiedergewählte Staatssekretär a . D . Bergmann den
Beratungen wieder bei.

Zu Beginn der Tagung wurde die Neuwahl des Präsidiums
und der Ausschüße vorgenommen. Zum Präsidenten des
Verwaltungsrats wurde einstimmig Staatssekretär im
Reichsoerkehrsministerium Königs gewählt . Zum Vizepräsi¬
denten wurde Freiherr von Schröder-Köln einstimmig wieder-
gewählt.

In seinen Beratungen beschäftigte sich der Verwaltungsrat
zunächst mit der Finanzlage der Deutschen Reichsbahn . Die
Gesamteinnahmen des Jahres 1934 belaufen sich auf rund
3,3 Milliarden RM . gegen 2,9 Milliarden NM . im Jahre 1933.
davon sind 916 Millionen RM . (846 Millionen RM . in 1933)
durch den Personenverkehr , 2149 Millionen RM . ( 1815 Mil¬
lionen RM . in 1933) durch den Güterverkehr und 268 Millionen
RM . ( 259 Millionen RM . in 1933) durch sonstige Einnahmen
aufgebracht.

lieber die Lage und Bedeutung verschiedener Tochterbetriebe
und solcher Gesellschaften , an denen die Reichsbahn beteiligt ist,
erhielt der Derwaltungsrat einen eingehenden Ueberblick : er
ließ sich unterrichten über die Arbeit des mitteleuropäischen
Reisebüros (MER .) , über die Erfolge der Reichsbahnzentrale
für den deutschen Reiseverkehr ( RDV .) auf dem Gebiete der
Fremdenverkehrswerbung und die Tätigkeit der Mitropa.

Mit besonderem Intereste nahm der Verwaltungsrat von den
Vorbereitungen der Reichsbahnverwaltung zur Rückgliede¬
rung der Saarbahnen Kenntnis . Alle Fragen , die mit
der Eingliederung der Eisenbahnen des Saarlandes in die
Deutsche Reichsbahn auf organisatorischem, finanziellem , perso¬
nalpolitischem und technischem Gebiet zusammenhängen, wurden
eingehend erörtert.

Sie brvoritlhkndkn Lontener
AefpreKmigril FloiWs und LavalS

Paris , 23 . Januar . In französischen politischen Kreisen
verfolgt man die Vorbereitung der Londoner Besprechun¬
gen Flan 'dins und Lavals mit begreiflichem Interesse . Man
rveift in diesem Zusammenhang auf die amtlichen Erklärun¬
gen amtlicher englischer Stellen hin , daß London kein Ab¬
schluß sondern nur die Vorbereitung neuer , allerdings ent¬
scheidender diplomatischer Verhandlungen sein könne. Man
Würde deshalb nicht überrascht sein , wenn nach den Ver¬
handlungen mit Frankreich die englische Regierung in
Kenntnis des französischen Standpunktes Verhandlungenmit Deutschland aufnehmen würde . Vorsorglich glaubtman jedoch darauf Hinweisen zu sollen , daß England eigent¬
lich davon überzeugt sein müßte , daß der Führer nach sei¬nem Siege an der Saar sich erst recht auf die Gleich-
berechtigungsforderung versteifen werde . Die
Warnung an Laval , sich nicht auf irgendwelche Zugeständ¬
nisse einzulassen, wird von der Rechtspresse immer lauter
erhoben . Das katholische Organ „La Croix " schreibt heute:Wenn die englische Regierung edelmütige Pläne für
Deutschland hegen sollte , sieht man nicht recht, wie die fran¬
zösische Negierung Deutschland neue Zugeständnisse machenkönnte, denn sie könnten eine politische Krise in Frankreich
auslösen, was selbst nach Ansicht der amtlichen englischen
Kreise keine Lösung bringe, sondern die Regelung der inter¬
nationalen Fragen erneut verzögern würde.

Die deutsch-amerikanische Handelskammer
gegen Boykott

Neuqork, 23 Jan . Die Deutsch-amerikanische Handelskammer
weist in einer scharfen Richtigstellung eine groß ausgemacht« Ver¬
öffentlichung der „Antinationalistischen Liga" zurück, die in ihrer
Eigenschaft als deutschfeindlche Weltzentrale an Hand von Han¬
delsstatistiken Ler Jahre 1932, 1933 und 1934 den Erfolg des
Boykotts gegen Deutschland und den hieraus sich er¬
gebenden katastrophalen Niedergang zahlreicher deutscher Aus¬
fuhrindustrien nachzuweisen versucht . Die Handelskammer betont
demgegenüber die vom Bundeshandelsamt bekanntgegebenen
Handelszifsern für das zweite Halbjahr 1934 und hebt beson¬ders die Novemberziffern hervor , die zum erstenmal seit vielen
Jahren eine passive Handelsbilanz der Vereinigten Staaten
gegen Deutschland ausweisen. Nach den Novemberzahlen betrugdie amerikanischeEinfuhr aus Deutschland 5 544 457 Dollar gegen6 693 772 im vorigen Jahre und die Ausfuhr nach Deutschland5 063 043 Dollar gegen 16 873 291 im Vorjahr.

Die Handelskammer führt dazu ergänzend aus : Der Boykott
richte im Ausfuhrgeschäft der Bereinigte « Staaten langsam Ver¬
heerungen au, insbesondere unter den Baumwollpslanzern,
Fleischexporteuren usw . und bedeute « ine unmittelbare Schädi¬
gung der amerikanischen Arbeiter . Der Boykott arbeite daher
nicht gegen Deutschland, sondern gegen das eigene Land.
Der Plan Schachts vom 24. September 1934 beschränke kei¬
neswegs , sondern regele lediglich Deutschlands Einfuhr «nd be¬günstige Einkäufe in solchen Ländern , die deutsche Waren kausenund gegenseitigen Handelsbeziehungen keine Hindernisse in denWeg legen. Die Handelskammer erklärt zum Schluß erneut , daßdie Voykottbewegung den amerikanischen Geschäftsinteressen ent¬schieden abträglich und geeignet sei. di« freundlichen Beziehungenzwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland zu trüben.

Bestellen Sie unsere Zeitung!

Tagung ktSSlltltkdes Sröttis Wur le Mrlle
Ein Vortrag Eommodsre Christiansen über den Luftverkehr

Berlin , 23. Januar . Aus Anlaß des Geburtstages
Friedrichs des Großen versammelte sich die Ritterschaft des
Ordens Pour le Msrite zu ihrer alljährlichen Tagung.

Fast 100 Ritter des Ordens waren an diesem Abend zu¬
sammengekommen, unter ihnen Generalfeldmarschall von
Mackensen als Ordensältester und Fliegerkommodor«
Christiansen.

Im Verlaufe des Abends hielt Commodore Christian¬
sen einen Vortrag über die deutsche Luftfahrt . Er erläu¬
terte die Entwicklung des Verkehrs über weite Strecken
und ferne Länder.

Im Anschluß wurden drei Filme vorgeführt , die die
Versuchsfahrten des Katapultfchiffes „Westfalen " zeigten.

Kraftvoll50 Prozent billiger für Landiohrosl 'Älioe
Berlin . 23. Jan . Der Reichspostministec hat , wie das NdZ.

meldet , bestimmt, daß den in den Landjahrheimen unterzubrin¬
genden Landjahrpflichtigcn und ihren Leitern und Helfern bei
Ler Hinsahrt zu den Landjahrheimen und bei der späteren Rück¬
fahrt mit der Krastvost widerruflich eine Fahrgeldcrmäßigung
von 59 Prozent gewährt wird . Voraussetzung ist. daß es sich
dabei um Kraftpostsahrten aus Strecken ohne Eisenbahnverbin¬
dung handelt und daß die Beförderung mit den vorhandenen
Betriebsmitteln des regelmäßigen Verkehrs möglich ist.

Werbung für den Sstverttag
Paris , 23. Jan . Wie dem „Matin " aus Rom berichtet wird,

teilt man in dortigen gut unterrichteten Kreisen die englische
Nachricht in Abrede, nach der Mussolini den Kleinen
Verband ausgefordert habe, in Rom zur Beratung
über Sen Beitritt zum Donau -Vertrag zusammenzukommen. In
Wirklichkeit solle die Werbung zum Beitritt zu diesem Vertrag
wie folgt vor sich gehen : In der Hauptstadt eines jeden Staates,
der zum Beitritt ausgesordert wird , werden die diplomatischen
Vertreter Frankreichs und Italiens einen amtlichen Schritt
unternehmen , um den Regierungen entsprechend Len Abmachun¬
gen von Rom den Vorschlag zu unterbreiten . Gleichzeitig,
werden sie eine Denkschrift vorlegen , die die Hauptgrund¬
sätze ansllhrr , auf denen der Vertrag aufgebaut werden könnt«.
Die Ausarbeitung des endgültigen Wortlauts würde natürlich
durch unmittelbaren Meinungsaustausch zwischen den künftigen
Vertragsteilnehmern erleichtert werden Jedock sei noch nicht
von einer Besprechung dieser Art die Rede Gegebenenfalls müß¬
ten die interessierten Staaten selbst den Zeitpunkt und den Ort
«>ner solchen Besprechung ansetzen . In Kreiien des Kleinen Ver¬
bandes sei man der Ansicht , daß eine solche Konferenz wahrschein¬
lich in Paris zujammentreten werde.

Unglaubliche Zustände
in sowjetrussischen Eisenbahner-Fachschulen

Moskau . 23. Jan . Auf Veranlassung des Verkehrskommiffa-riats der Sowjetunion sind in einer Anzahl von Städten die'Anstalten besichtigt worden , denen die Ausbildung des Eisen¬
bahnernachwuchses obliegt Die Revisionen , die sich vor allem
auf die Eisenbahnersachschulen in Tula , Charkow und Kremen-
schug erstreckten , haben unglaubliche Zustände zutage gefördertVon einem normalen Unterrichtsbetrieb konnte nirgends tue
Rede sein Diebstähle . Schlägereien . Trunkenheit und Masten-
ttucht aus den Anstalten waren an der Tagesordnung . An den
Ausschreitungen beteiligten sich nicht nur parteilose Schüler , son¬
dern auch Kommunisten und Mitglieder der kommunistischen Ju¬
gend. Das Lehrversonal war gänzlich ungebildet , und seiner
Aufgabe so wenig gewachsen , daß viele Schüler aus den Besuchder Unterrichtsstunden überhaupt verzichteten. Aus Veranlassungdes Verkehrskommissariats wurden zahlreiche Direktoren und
Lehrer entlassen. Gegen sie wird ein Verfahren eingeleitst
werden.

Blldlma einer oollmeüian«sterien enMmen Brinaoe
London, 23. Jan . In der neuen mechanisierten 6 . Infanterie-

brigade , deren Bildung demnächst erfolgen wird , wird es über¬
haupt keine Pferde mehr geben. Dies ist der erste derartige Fall
in einem größeren britischen Truppenkörper . Die Zugpferde wer¬
den durch leichte Traktoren , gewöhnlich« Kraftwagen und Last-
krastwagen ersetzt werden , die Reitpferde durch zweisitzige leichte
Kraftwagen . Zur Abwehr von Tanks wird die Brigade Selvst-
ladegeschütze von 2 Zentimeter Kaliber erhalten , deren Geschoss«in einer Entfernung von 599 Meter Panzerplatten von 14 Milli¬
meter Durchmesser und in einer Entfernung von 159 bis 290
Meter Panzerplatten von 25 Millimeter Durchmesser zu durch¬
schlagen vermögen.

ES waren nur noK acht
Paris , 23 . Januar . Ein kleines Nachspiel zur Saar-

Abstimmung gibt einem Teil der Pariser Presse Anlaß zuverärgerten Kommentaren . Es handelt sich um di« ausdem Saargebi et stammenden Soldaten der
französischen Fremdenlegion, die beurlaubtworden waren , um an der Abstimmung teilneh¬men zu können.

81 Legionäre halten von dem Urlaubsangebot Gebrauch ge¬macht und waren nach dem Kontinent eingeschifft worden . Eswird bei diesen Transporten heute von der französischen Pressebesonders hervorgehoben , daß er auf Kosten des französischenKriegsministeriums vor sich ging , daß also die 81 Legionäre mitgutem französischen Gelbe befördert wurden . Welch schmerzlicheEnttäuschung daher , als von den 81 in See gegangenen Soldatennur mehr 75 an der französischen Saargrenzeeintrafen. Sechs hatten sich unterwegs verabschiedet. Manbrachte die 75 Legionäre in Forbach in die Kaserne des dortstationierten französischen Jägerbataillons — wieder auf Kostendes französischen Kriegsministeriums — stattete sie mit Zivil-kleidung aus und erteilte ihnen den strengen Befehl , sich späte¬stens am 17 . Januar wieder in der Kaserne zum Abtransportnach Afrika einzufinden . Am 17. gab es die zweite Ueber-raschung: Von den 75 französischen Legionären melbe¬te ns i ch b e i m A p p e l l n ur n o ch a ch t . Dieanderen hattenes vorgezogen. Dauerurlaub von der Fremdenlegion zu nehmen^ auf Kosten des französischen Kriegsministeriums.
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AUS EMS« und Land
Altensteig , den 25 . Januar 1935.

Amtliches. Im Kalenderjahr 1934 sind 7 Bewerberin¬
nen als städtische Haushaltpflegerinnen staatlich anerkannt
worden u. a . Helene Klein von Wildberg.

In den Ruhestand versetzt wurde Hauptlehrer Groß
in Mitteltal OA . Freudenstadt.

Aufnahme von Kriegerwaisen und Töchter Schwer¬
kriegsbeschädigter in Haushaltungsschulen . Auch dieses
Jahr können wieder Kriegerwaisen , die am 1 . 5 . 1935 das
17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben , in Haushal¬
tungsschulen ausgenommen werden . Außerdem können erst¬
mals auch Töchter von Schwerkriegsbeschädigten berücksich¬
tigt werden . Anmeldungen müssen spätestens bis 15 . Febr.
bei der Bezirksfürsorgebehörde in Nagold gemacht werden,
wo auch alles nähere über die Aufnahmebedingungen zu
erfahren ist. (Siehe Inserat in der heutigen Nummer ) .

Die evangelische Kirche am 30 . Januar . Am
30 . Januar jährt sich

'
zum zweiten Mal der Tag , an dem

unser Führer und Reichskanzler, dem Rufe des Reichsprä¬
sidenten von Hindenburg folgend, die Führung unseres
Vlkes und Staates übernommen hat-. Dessen gedenkt , zu¬
sammen mit dem ganzen deutschen Volk , auch unsere evan¬
gelische Kirche in Dank und Fürbitte . Landesbischof D.
Wurm ordnete an , daß am Sonntag , den 27 . Januar , im
Kirchengebet unseres Kanzlers und Führers in besonderer
Fürbitte vor Eott gedacht wird.

Weitere Lehrstellen . Der Präsident des Landesarbeitsamts
Eüdwestdeutschland teilt mit : Die im Laufe dieser Woche ge¬
meinsam mit dem Württ . Wirtschaftsministerium, der Jndustrie-
und Handelskammer Stuttgart , der Gebietsführung der HI .,
der Gauamtsleitung der DAF. und dem Landeshandwerksmei-
ster für Südwestdeutschland in Presse und Rundfunk durchge-
führte großzügige Aktion zur Werbung von Lehrstellen für
unsere Jugend , hat zum Ziel, daß den Arbeitsämtern weitere,
einwandfreie Lehrstellen in Berufen, denen mit gutem
Gewissen vermehrter Nachwuchs zugeführt werden kann , be¬
kannt werden . Alteingesessene, biedere Handwerksmeister , vor
allem solche auf dem Lande, in ländlichen Gegenden und in
Kleinstädten , fernerhin gute Betriebe, die ihren Lehrlingen eine
möglichst gute Berufsausbildung gewährleisten,
die aber keine jugendlichen Spezialisten ausbilden , sollen daher
weitere Lehrstellen bei den Arbeitsämtern an¬
melden. Das Ergebnis dieser intensiven Lehrstellenwerbung
darf keinesfalls sein, daß die Lehrlingszüchterei oder gar die
Landflucht gefördert wird. Es ist auch nicht daran gedacht, an
den Lehrlingshöchstzahlen zu rütteln . Die Arbeitsämter sind
angewiesen , bei der Lehrstellenvermittlung auf diese Gesichts¬
punkte mehr denn je zu achten. Unsere Jugend muß ein Höchst¬
maß an Ausbildung erhalten , damit sie etwas leisten kann ; da¬
zu braucht sie die entsprechenden Lehrstellen.
— Bei dieser Gelegenheit sei auch betont, daß nicht alle Jugend¬
lichen Lehrstellen erhalten sollen . Im Gegenteil! Möglichst
viele sollen sich der Landwirtschaft zuwenden und mit
ihrem künftigen Beruf zurückkehren zum Blut und Boden ihrer
Väter. — Die Ausführungen gelten auch für weibliche Lehr¬
linge . Bei ihnen ist darüber hinaus die hauswirtschaft¬
liche Ausbildung, die zweckmäßig vor jede berufliche
Ausbildung oder Tätigkeit gelegt wird, zwingendes Ge¬
bot. Für Lehr - und Anlernstellen sollen daher möglichst ältere
weibliche Jugendliche angefordert werden.

Nagold , 23. Januar . Wegen öffentlicher Bekei-
digungderSA. wurde der verh . KarlKächele vom
Amtsgericht zu einer Geldstrafe von 100 Mark,
Hilfsweise zu 20 Tagen Gefängnis , verurteilt . Auch hat er
die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Pfalzgrafenweiler, 23 . Januar . (Opferschietzen für das Win¬
terhilfswerk.) Zur Erledigung des Opferschießens für das Win¬
terhilfswerk hatte der Kleinkaliber-Schiitzenverein auf letzten
Sonntagnachmittag in das Gasthaus zum „Lamm " zu einem
Caalschießen eingeladen. Daß auch mitten im Winter die
Schützen an ihrem Sport Interesse haben, zeigte der rege Be¬
trieb. Am Schluß des Schießens gab es dann noch eine Kampf¬
probe — Jung - gegen Altschützen —, welche die „Alten" ge¬
wannen . Als Ueberraschung hatte Vorstand Kirschenmann
für die zehn Besten des Tages Schützentaler besorgt . Des Ver¬
eins erste Veranstaltung im 10 . Jubiläumsjahr ist so zur Zu¬
friedenheit der Beteiligten verlaufen. — Durch die Beteiligung
am letztjährigen Landesschießen erhielten die Schützen K . Frey
und Fr . Mast die silberne , A . Rieg und P . Rauschenberger die
bronzene Leistungsnadel 1934für gute Schießleistung zuerkannt.

Vaihingen a. d. F ., 23 . Jan . (Schwerer Unglücks-
fall . ) Am Dienstag fuhr der hier wohnhafte Jakob Gm-
hardt mit seinem Fuhrwerk Richtung Böblingerstraße und
wurde dabei von einem ihn überholenden Auro angefahren.
Emhardt wurde schwer verletzt mit dem Sanitätsauto nach
Hause gebracht.

Eßlingen , 23 . Jan . (Straßenbahn gegen Last¬
wagen . ) Am Montag erfolgte in der Neckarstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem in Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen und einem auswärtigen Lastkraftwagen Da¬
bei haben sich zwei Fahrgäste durch Glassplitter leichtere
Verletzungen zugezogen.

Möckmühl , OÄ . Neckarjulm. 23 . Jan (OpserderAr -
beit . ) Der 55 Jahre alte Bahnbedienstete Albert Schulz
rutschte beim Rangieren eines Zuges so unglücklich aus,
daß er zwischen die Puffer zweier Wagen geriet . Dabei
wurde ihm der Brustkorb eingedrückt . Er wurde sofort ins
Krankenhaus nach Neckarsulm übergesührt , starb aber auf
der Fahrt dorthin.

Weikersheim, OA. Mergentheim , 23 . Jan . (Verkehrs-
unjall . ) Oberlandjäger Eg . Niemeyer war auf seinem
Leichtmotorrad von Markelsheim aus auf der Heimfahrt
begriffen , als ihm ein Elpersheimer Lastauto entgegenfuhr.
Er wollte einen vor rhm fahrenden Radfahrer überholen
und geriet so zwischen diesen und das Lastauto . Niemeyer
wurde vom linken Kotflügel des Lastautos gestreift, flog
gegen den Kasten des Wagens und riß sich am Verschluß¬
hebel des Kastens von der Nase bis zum Hinlerkopf den
Hopf aus. Teile des Gehirns lagen auf der Straße umher.
Oer Verunglückte war sofort tot Der Radfahrer , der auch
stürzte, kam mit dem Schrecken davon.

Aalen, 23 . Jan . (Den Verletzungen erlegen .)
Das 10jährige Söhnchen des Herrn Weller , das am Sonn¬
tag beim Schilauf auf der Schillerhöhe dadurch schwer ver¬
unglückte, daß ihm der Schi-Stock ins Auge stieß , ist am
Mittwoch im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Heute beginnt unser neuer Roman

Die verliebte
WintnstWr

von Gabriele von Sazenhofen

Die Verfasserin hat ein Talent für humorvolle Situationen
und ist als erfolgreiche Schriftstellerin bestens bekannt.
Wie schon der Titel sagt , ist es ein Roman fröhlicher
Wintertage . Ein Fremdenhaus in der herrlichen Winter¬
welt der Alpen steht mit seiner Gästeschar im Mittelpunkt
der Handlung . Dieter Rahmen bietet Anlaß zu einem
bunten Kranz übermütiger Geschichten . Ein Sport - und
Winterroman , über dem die reine Wintersonne der Berge
scheint und der allen Lesern sehr gefallen wird!

Geislingen a . St ., 23 . Jan . (Nicht gesperrt . ) Durch
eine Pressenotiz über die Vereisung der Straße Geislingen-
Ulm ist fälschlicherweise der Eindruck entstanden , daß diese
Straße polizeilich gesperrt sei . Dies trifft nicht zu . Wohl
aber trifft es zu , daß die Straße außerordentlich stark ver¬
eist ist und nur mit äußerster Vorsicht befahren werden
kann.

Machtolsheim , OA . Blaubeuren , 23. Januar . (Eine
mißglückte Fuchsjagd . ) Bei einer Fuchsjagd auf hiesiger
Markung kam ein Jagdhund in eine mißliche Lage.
Meister Reinecke statte in einem früheren Steinbruch einen
Felfenbau angelegt , in dem sich größere Spalten befanden.
In eine solche fiel der Hund , ohne aus eigener Kraft wie¬
der herauszukommen . Fleißige Männer arbeiteten drei
Tage , um das Tier zu befreien . Mehrere Sprengschüsse
waren nötig , um den Zugang zu schaffen . Doch ist es ge¬
lungen , den Hund mit heiler Haut zu retten . Gefüttert
wurde der Hund , indem ein Knabe in die schmale Oesfnung
kroch und dem Hund Futter in den Spalt warf ; der Knabe
mußte jedesmal an einem Seil wieder sterausgezogen
werden.

Aus Baden
Pforzheim, 23 . Januar . (Eine gemeine Unterschlagung.)

Der 37 Jahre alte verheiratete Eduard Gewenat von
Jspringen war wegen einer gemeinen Unterschla¬
gung von Geldern des Deutschen Jungvolks
angeklagt. Er veruntreute von Januar bis September 1934 als
Führer und Geldverwalter eines Jungvolkstammes 599 .90 Mark
Beiträge und Zeitschriftengelder. Die Tat zeugt von einer ge¬
meinen Gesinnung, handelt es sich doch um Gelder, die dem
Wohle der nationalsozialistischen Jugend dienen sollen. Das
Schöffengericht verurteilte ihn wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterschlagung zu acht Monaten Gefängnis und 8 0
Geldstrafe.

Mine NMMn aus aller Welt
Der Vorsitzende des Philologenverbandes aus dem

NSLB . ausgeschlossen . Das Presseamt der Hauptamtslei¬
tung des NSLB . teilt mit : Der Vorsitzenoe des Philologen¬
verbandes , Oberstudiendirektor Schwendtke -Berlin , wurde
wegen seines Aufsatzes „Besinnung" in Nr . 1 des deutschen
Philologenblattes mit sofortiger Wirkung aus dem NSLB.
ausgeschlossen . Desgleichen ist Nr . 1 des Philologenblattes
polizeilich beschlagnahmt und eingezogen worden.

„Der Deutsche" stellt sein Erscheinen ein . Im Anschluß an
die am Dienstag im „Angriff " und im „Völkischen Beobach¬
ter " veröffentlichte Mitteilung , wonach „Der Angriff " vom
1 . Februar ab das Organ der Deutschen Arbeitsfront wer¬
den wird , gibt die Verlagsleitung „Der Deutsche" ihren
Lesern bekannt , daß nach einer Vereinbarung des Reichs¬
organisationsleiters Dr . Ley mit dem Neichsleiter für die
Presse, Direktor Amann , die Tageszeitung „Der Deutsche"
am 3l . Januar d. I . ihr Erscheinen einstellt Vom 1. Fe¬
bruar d . I ab übernimmt der „Der Angriff " die publi¬
zistische Aufgabe der Tageszeitung „Der Deutsche" .

Dreifacher Mörder festgenommen. In Waldsaffen ( in
Bayern ) wurde der 34jährige Karl Schrieb ! wegen eines
Paßvergehens verhaftet . Dabei wurde festgestellt , daß
Schuebl der Täter ist , der in der vorigen Woche in St . Ka¬
tharina bei Tachau in der Tschechoslowakei den Besitzer
Landwirt Josef Stelzner erschossen und dessen Frau und
Tochter erschlagen hat . Schuebl befindet sich im Amts¬
gerichtsgefängnis in Waldsaffen.

Grausiger Fund in brennender Scheune. In der Scheune
eines Landwirts in Osterode brach Feuer aus , dem das
Gebäude zum Opfer fiel . Bei Beginn der Löscharbeiten
wurde eine grausige Entdeckung gemacht . Am Eingang der
brennenden Scheune sah man die verkohlte Leiche eines
Mannes , bei dem man eine leere Vranntweinflasche und
eine Tabakspfeife fand . Es handelt sich bei dem Toten um
einen früheren russischen Kriegsgefangenen , der in Deutsch¬
land verblieb und sich in Osterode als Schuhmacher nieder¬
gelassen hatte . Im Rausch hatte er sich mit brennender
Pfeife in die Scheune gelegt und so das Unglück verursacht.

Soldaten im Schneesturm umgekommen. In der Nähe
von Podgoritza (Montenegro ) wurden die Leichen von sie¬
ben südslawischen Soldaten ausgefunden , die auf einer
llebung von einem Schneesturm überrascht worden sind.
Drei weitere Soldaten werden noch vermißt . Man befürch¬
tet , daß sie ebenfalls erfroren sind.

In den Züricher See gefahren . Am Mornag ereignete sich
aus der Kantonstraße Küßnacht-Arth ein schwerer Autoun¬
fall . Der 35jährige Karl Huber aus Luzern fuhr mit dem
Personenauto seiner Firma gegen Arth . An der Bezirks¬
grenze zwischen Arth und Küßnacht muß sein Auto ins
Schleudern gekommen sein . Es wurde in den Zugersee ge¬
worfen , wo es in der Tiefe verschwand . Der Vorfall blieb
längere unbemerkt. Man fand dann den Wagenlenker Hu¬
ber tot etwa vier Meter vom Ufer entfernt aus Im Auto
befand sich auch das etwa 20 Jahre alle Fräulein Frieda
Ehrler aus Küßnacht, das vermißt wird . Es befindet sich
vermutlich im Auto , das in einer Tiefe von etwa 15 Me¬
ter im See liegt und noch nicht geborgen werden konnte.

Führerlos bei 110 Kilometer Geschwindigkeit . Eine Strecke
vom 40 Kilometer hindurch raste am Montag der Expretz-
zug London—Leicester in Höchstgeschwindigkeit von 110
Stundenkilometer dahin , ohne daß jemand wußte, daß der
Zug führerlos geworden war . Dem Lokomotivführer war
von einer Brücke der Kops abgerissen worden, als er aus
den Tender geklettert war , um ein paar besonders große
Kohlenstücke herunterzuholen . Ter Heizer hatte nichts da¬
von bemerkt und brach fast zusammen, als er geraume Zeit
später plötzlich den kopflosen Lokomotivführer aus den Kob-
len sah . Er behielt aber glücklicherweise die Besinnung und
brachte den Zug bei einer Gruppe von Streckenarbeiter zum
Stehen . Ein Mitreisender Lokomotivführer fuhr den Zug bis
zur nächsten Station.

Japanische Dampfer im Sturm gesunken . Ein jar -uscher
Dampfer ist in der Nähe von Horijchima in einem ichweren
Sturm gekentert und gesunken . 11 Mann der Besatzung wer¬
den vermißt . Ein weiterer japanischer Dampser geriet in
einem Hafen aus der Insel Hokkaido in einen Taifun und
sank ebenfalls . Man befürchtet, daß neun Personen den
Tod in den Fluten gefunden haben.

Japanisches Marineflugzeug abgestürzt. In dem japani¬
schen Marineflughafen Sasebo ist ein Flugzeug abgestürzt.
Alle drei Insaffen ertranken . Ein weiteres Flugzeug mußte
notwassern . Die Besatzung konnte gerettet werden . Das
Flugzeug versank.

ScrMSlaal
Freudenstadt, 23 . Januar . Vor dem Schöffengericht

des Amtsgerichts FreuLenstadt hatte sich gestern ein verheirate¬
ter Metzger und Wirt aus Nordstetten OA . Horb wegen gefähr¬
licher Körperverletzung zu verantworten . Er wurde beschuldigt,
im September letzten Jahres den verheirateten Albert Sch.,
ebenfalls aus Nordstetten, im Verlaus eines Wortwechsels und
späteren tätlichen Angriffes mit der Mistgabel in den linken
Oberarm gestochen und die linke Bruftseite mit der Gabel ge¬
schürft zu haben. Die Verhandlung - ergab, daß diese Beschuldi¬
gung zu Recht erhoben wurde. Der Angeklagte wurde deshalb
zu zwei Monaten Gefängnis, ferner zum Tragen der
Kosten der Verhandlung und der entstandenen Kosten des Sch.
verurteilt . — In einem anderen Falle hatte sich der ledige, zur
Zeit arbeitslose Chauffeur E . H . , wohnhaft in Hallwangen»
wegen Beleidigung zu verantworteu . Zeitweise noch in der
Autovermietung H . in H . beschäftigt , gab er im Dezember letz¬
ten Jahres seinem Konlurrenzneid gegenüber den Postomnibus-
sen in beleidigender Weise Ausdruck , weshalb der Wagenführer
und daraufhin die zuständige Stelle Strafantrag wegen Belei¬
digung der Poftkrastwagenfüyrer und des Postverkehrs über¬
haupt stellte. H . erhielt eine Strafverfügung über 3 0 Mark
bezw . zehn Tage Gefängnis zugestellt . Einspruch gegen diese
Verfügung bezw. gegen die Höhe der Strafe nützte nichts ; sie
wurde verworfen.

Erschwerte Amtsunterschlaguug
Ravensburg , 23. Jan . Die Große Strafkammer des Land«

gerichts Ravensburg verhandelte gegen den 58 Jahre alten oer»
heirateten früheren Stadtpfleger der Stadtgemeinde Saulgau«
A . K . Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, Gelder , die er »«
amtlicher Eigenschaft empfangen und im Gewahrsam gehabt habe,
unterschlagen und dce Bücher und Register unrichtig geführt und
gefälscht zu haben in der Absicht, sich einen Vermögensoorteil
zu verschaffen. Die Gesamthöhe des vom Angeklagten unterschla¬
genen Betrags bezifferte der Anklagevertreter auf 4662 NM^
wovon der Angeklagte ca. 2002 RM . ersetzt habe . Der An¬
geklagte wurde unter Zubilligung mildernder Umstände zu der
Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt, au ' die vier Monate »
der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet werden.

Russisches Eisenbahnunglück vor Gericht
Leningrad, 23 . Jan . Am Mittwoch begann hier ein Prozess

gegen sieben Eisenbahnbeamte . denen vorgeworfen wird , anfangs
Januar an der Strecke Moskau— Leningrad ein großes Eisen¬
bahnunglück verschuldet zu haben , das 27 Tote und 60 Verwun¬
dete forderte . Der Prozeß dürfte voraussichtlich drei Tage dauern-
Die Anklage verlangt Sie Todesstrafe gegen drei Beamte. Zu
der Anklageschrift wird den Beamten oorgeworsen . durch Un¬
vorsichtigkeit und Unkenntnis der technischen Vorschriften oas
Unglück herbeigeführt zu haben.

Nuntrs Allerlei
Seltsamer Zweikampf

8 Ein seltsamer nächtlicher Zweikampf fand in der
letzten Nacht in einem französischen Dorf bei Etampes statt. Der
85 Jahre alte Chemiker und Ingenieur Brocquet war gerade zu
Bett gegangen , als er plötzlich ein Rumoren im Kleiderschrank
vernahm. Die Tür des Schrankes ging auf, eine Gestalt kam
auf ihn zu und noch ehe er Licht machen konnte, gab sie einige
Schüsse auf ihn ab , durch die er verwundet wurde . Der Ange¬
griffene riß einen an der Wand hängenden Paradesäbel an sich
und hieb und stach auf die Gestalt ein , die er bald als seine ehe¬
malige Freundin , ein 60 Zahr.e altes Fräulein , erkannte , die ihm
schon gelegentlich ihrer Trennung im Jahre 1930 Vitriol ins
Gesicht gespritzt hatte. Die beiden ehemaligen Geliebten trugen
mit der Waffe ihren Liebes- und Haßstreit aus , wobei der Mann
die Oberhand gewann und zum Schluß des „Turniers " nach
längerem Nahkampf die Frau zum Fenster hinauswarf . Dann
waren auch die Kräfte des Mannes , der einen Schulterschuß er¬
halten hatte, zu Ende , er sank im Zimmer ohnmächtig zusam¬
men . Die beiden leidenschaftlichen alten Leute wurden in be¬
sorgniserregendem Zustand in ein Krankenhaus gebracht.

Druck und Verlag : W. Riekerffche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftleitung : L . Lank . Änzeigenleitung : Gust . Wohnlich,
Altensteig D .-A . d. l . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.
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Zum LSsderSamp / DeulfchlanL — Schweiz
Das Trainingsspiel am Mittwoch

Nationalmannschaft A — Württemberg 0:2
Nationalmannschaft B — Württemberg 1 :1

Stuttgart stehr im Zeichen des Fußball -LänSerkampfes Deutsch¬
land gegen die Nationalmannschaft der Schweiz Der Verkehrs-
oerern bemüht sich , die vielen Besucher die schon am Tamsrag
in Stuttgart eintrefsen . unterzubringen . Auch die Polizei hat
alle Hände voll zu tun . um für die Tausende von Autos , die er¬
wartet werden, die Anfahrtswege sestzulegen und dann aus dem
Cannstatter Wasen die Parkplätze einzuteilen , denn die An - und
Abfahrt soll in möglichst kurzer Zeit geschehen und dazu kann nur
eine gute Organisation Helsen Leider hat der Wektergotr ein
ganz griesgrämiges Gesicht aufgesetzt und Nebel hängt über Sem
ganzen Kegel der Stadt . Aus der Adolf- Hirler - Kampfbahn
herrscht reger Betrieb . Zn größter Eile wird die neue Tribüne
fertiggestellt, um weitere» 5000 Zuschauern Platz zu bieten. Die
Zuschauerwälle sind in große Blocks eingekeilt und durch Drahr-
gitter getrennt , in der Innenbahn werden noch Tribünen gebaut.

Sen Montag hat Bundestrainer 'Nerz seine Schützlinge am
sich versammelt , um ihnen noch die Form beizubringen , die tür
das Spiel unbedingt nötig ist denn mit den Schweizern ist wirk¬
lich nicht zu masten , Nach den neuesten Zeitungsberichten haben
die Schweizer großes Vertrauen in ihre neue Elf und an einen
Sieg ihrer Mannschaft. Am Mittwoch nachmittag hatte Vundes-
trainer Nerz ein Trainingsspiel für l»e deutsche Nationalmann¬
schaft gegen die württemüergische Taumannschast angesetzt , bei
dem die National -Elf den denkbar schlechtesten Eindruck h . nter-
tietz. Auf dem gefrorenen Boden war gewiß schwer zu spielen,
aber schließlich mußten auch die WUrttemberger darauf spielen
und sie haben wirklich ein Klassespiel geboten. Beide Mannschaf¬
ten zeigten das neue W-System, das die Schwaben aber wesent¬
lich besser beherrschten und keinen Versager in der Mann ' chaft
hatten Die Nat ' onal -Elf mußte mit zwei Mann Ersatz rn-
rreren . die sich nicht gut m die Mannschaft einsügten So spielte
diese so zusammenhanglos , daß Württembergs Torhüter kaum
Gelegenheit hatte , einzugreifen , dagegen stand der National-
Torhüter öfters iin Mittelpunkt des Spieles Die beiden Tore,
die die Württembergcr erzielten , waren auch für ihn unhaltbar.

Das Spiel begann mit einem vorsichtigen Abrasten, das auch
auf den schweren Boden zurückzuführe » ist und mit dem sich tue
Nationalsoieler während der ganzen Spielzeit nicht absindsn
konnten. Die Wiirttemberger werden immer bester und können
nach 20 Minuten durch fabelhastes Zusammensviel das erste Tor
erzielen. Immer und immer wieder rollen die Angriffe vor aas
Tor der National -Elf , in dem der Torhüter .mmer nur ganz
knapp wehren kann . Wieder kommt der Ball in den Strafraum
der Ländermannschaft. Förfchler- Feuerbach erwischt den Ball und
schießt zum zweiten Tor ein. Wenn wir einen Mann erwähnen
möchten , so ist es Förschler in Ser wllrttembergischen Mannschaft,
der seinen Sturm in ganz überragender Manier führte und
immer wieder die Alügelstiirmer nach vorne warf . Unterstützt
wurde er von einer sehr sicher arbeitenden Läuferreihe und Ver¬
teidigung . die den Sturm der Nationalmannschaft gar nicht zur
Entfaltung kommen ließ.

Um die Mannschaft zu schonen, spielten die Nationalspieler
nur die erste Halbzeit und in der zweiten Halbzeit trat sie
B - Mannschaft gegen Württemberg an , die am Sonntag in der
Schweiz gegen die dortige B -Mannschast spielt Auch die B-
Mannschaft. die durchweg aus Süddeutschen zusammengestellt
war . konnte wenig überzeugen und konnte nur ein IN gegen dis
Schwaben erzwingen Das Resultat entspricht dem Spielverlauf,
man muß dabei natürlich berücksichtigen . Saß die Wiirttemberger
zwei Halbzeiten zu spielen hatten und der gefrorene Boden
große Anforderungen an die Körverbederrichung stellte.

Die 8000 Zuichauer die sich aur der Kampfbahn eingefundsn
hatten , spendeten ihrer Gaumannschaft ungeheuren Beifall . Hof- '
fcn wir . daß sich am Sonntag die Nationalmannschaft in bester
Form befinde: und auch das >9 Länderspiel gegen die Schweiz
iür Deutschland entscheiden kann Die Sportwelt von ganz Eu¬
ropa hat ihre Aufmerksamkeit auf dieses bedeutsame Spiel in
Stuttgart gerichtet.

Sande! und Verkehr
Wirtschaft

Verlängerung der Meldefrist der Handelsvertreter und Ha«,
delsmakler . Aufgrund einer Anordnung des Reichswirtst ' afts-
Ministeriums sind al . e Handelsvertreter und Handelsmakler
verpflichtet , sich bei der Fachgruppe Handelsvertreter und Han¬
delsmakler in der Wirt .chastsgruppe Vermittlergewerbe anzu-
melden. Wie wir erfahren , ist die Meldepflicht bis zum 31 . Ja¬
nuar verlängert worden.

Normung des deutschen Schnittholzes . Die Normung der deut¬
schen Schnittholzabmessungen konnte vor wenigen -vagen in ei¬
ner im Deutsche » Normenausschuß abgehaltenen Sitzung zum
Abschluß gebracht werden . Die vorliegenden Nvrmenblattent-
würfe Dii, 4070 betr . Kantholz , Halb - und Balkenholz , sowie
Dachlatten , Din 4071 betr . Bretter und Bohlen besäumt und un-
besäumt ( Nadelholz und Laubholz ) und Din 4072 betr . Spun¬
dung von Hobeldielen und Rauhspund fanden nach eingehender
Beratung und den hieraus sich ergebenden nom erforderlichen
Abänderungen die Zustimmung sämtlicher an der Frage der
Schnittholznormung interessierten Wirtschaftskreise und Behör¬
den. Die Veröffentlichung der nunmehr zum Abschluß gekom¬
menen Normblätter wird voraussichtlich in Kurze erfolgen kön¬
nen.

Börsen
Berliner Börse vom 22. Jan . Die Börse zeigte dasselbe Bild

wie gestern, das Geschäft war weiterhin still . Mangelnde Käufe
aus dem Publikum veranlaßten die Kulisse vier und da zu klei¬
nen Mattstellungen , die aber aus ziemliche Widerstandskraft
des Marktes stießen . Am Rentenmarkt waren Reichsanleihen
recht still . Altbesitz etwas fester . Reichsschuldbuchsorderungen
kaum verändert Am Geldmarkt ist die Lage weiter flüssig . Ta¬
gesgeld 3,37—8,63 Prozent . Am Devisenmarkt setzte sich die Bes¬
serung für Pfund und Dollar fort . Die Reichsmark kommt wenig
verändert.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 22. Jan . Auftrieb - 243
Rinder , 372 Kälber , 595 Schweine. Preise : Ochsen 28—38 , Bul¬
len 28—36 , Kühe 12- 28, Rinder 28- 40, Kälber 28- 48,
Schweine 47—53 , Sauen 41 —43 RM.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 22. Jan - Auftrieb : 96
Rinder , 182 Kälber , 338 Schweeine. Preise - Ochsen 25—34 Bul¬
len 30- 36, Kühe 12—26, Rinder 30- 38, Kälber 32—43,Schweine 50—53 , Sauen 45 —48 RM.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 22. Jan . Auftrieb : 97 Rin¬
der , 150 Kälber , 20 Schafe, 348 Schweine. Preise : Ochsen 24
bis 40. Bullen 22—35 , Kühe 11 - 30 , Rinder 28—40 . Kälber 35
bis 48, Schweine 47—53, Schafe 38—40 RM.

Holzerlös
Dunningen , 23 . Januar . (Holzerlös .) Die -Gemeinde ver¬

kaufte etwa 2000 Festmeter Stammholz zu 65 und einen kleine¬
ren Teil zu 66 Prozent der Landesgrundpreiss.

Konkurse
Nachlaß des verw . Kupferschmiedmeisters Wilhelm Jeckel in

Rottenburg a . N.
Nachlaß der leb. Haushälterin Kreszentia Kappeler in

Rottenburg a . N.

LrM srachMten
Kraftwagen fährt in einer Hitlerjugend -Kolonne

1 Toter , 4 Schwer- und 2 Leichtverletzte
Berlin , 23 . Januar . Mittwochabend gegen 20 .30 Uhr

fuhr an der Ecke der Gneifenau - und Nostizstraße aus bis¬
her noch nicht aufgeklärter Ursache ein Personenkraftwagen
in eine in Richtung Porckstraße marschierende Kolonne der
Hitlerjugend hinein . Dabei wurden fünf Hitlerjungen
schwer und zwei leicht -verletzt und mußten in das Urban¬
krankenhaus e-ingeliefert werden . Einer der fünf Schwer¬
verletzten ist inzwischen verstorben.
Der deutsche Smaragd als Sonderpreis des Pressedalles

Berlin , 24 . Januar . Ter am 2 . Februar 1935 statt¬
findende Presseball erhält dadurch eine besondere Note, daßin der Tombola der erste auf synthetischem Wege gewon¬
nene Smaragd verlost wird . Zum ersten Male in der

Betanntmachnnge»
dr» NSDAP . >

BdM . in der HI.
Heute abend Punkt 7 Uhr Turnen . Entschuldigungen gibt es

keine. Die Sportwarti ».
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Deutsche Arbeitsfront
Bis zum 25 . ds . Mts . müssen sämtliche Kasten- und Block¬

walter für den Monat Januar abgerechnet haben.
Verwaltungsdienststelle Nagold.

Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Freudenstadt
Wir haben in letzter Zeit festgestellt, daß von verschiedenen

Vgg . die Beiträge zur DAF . nicht genau nach ihrem Einkommen
abgeliesert werden . Wir machen darauf aufmerksam , daß wir
jeden Vg ., der sich unehrlicherweise falsch einstuft , rücksichtslos
aus der Deutschen Arbeitsfront ausschließen werden . Wir war¬
nen alle Vgg . davor , sich diesem unehrlichen Spiel auszusetzen.
Als Einkommen gilt jeweils der Brutto -Verdienst . Wenn Vgg.
Kost und Wohnung erhalten , ist der entsprechende Betrag dafür
ebenfalls zu berücksichtigen.

Amt für Beamte , Kreis Lalw
Am Sonntag , 27 . Januar , vorm . 9 .30 Uhr , findet im Weitz¬

schen Saal in Calw eine allgemeine Veamtenversammlung statt.
Sprechen werden Kreisleiter Wurster - Calw und Steuerinspektor
Späth vom Landesfinanzamt Stuttgart über das Thema „Die
Stellung des Beamten im Dritten Reich "

. Erscheinen ist Pflicht!
Im Anschluß an obige Versammlung findet eine Tagung der j

Fachschaft 13 im Amt für Beamte statt . Sprechen wird >
Eavsachbearbeiter Fuchs-Stuttgart über das Thema „Der Ge- i
meinoebeamte im nationalsozialistischen Staat "

. ^

Welt ist es zwei deutschen Ehem-ikern , Dr . Jäger und Dr . !
Espig, in den Laboratorien der I . G . Farbenindustrie in -
Bitterfeld gelungen , derartige Steine darzustellen . Die f
Darstellung des neuen Steines wird auch in Zukunft nur in !
wenigen Exemplaren erfolgen , so daß der Stein ideell wie ;
materiell großen Seltenheitswert hat . Der deutsche Sma - ^
ragd (Jgmerald ) wird dem Gewinner mit einer auf Per - ,
gament gezeichneten Urkunde ausgehändigt werben . ,

Keine Inflation in Frankreich beabsichtigt
'

Paris , 24 . Januar . Vor dem Finanzausschuß der Kam- j
mer erklärte Finanzminister Eerm -ain Martin , daß der Ee-
setzentwurf über die Heraufsetzung der Ausgabegrenze für ^
Schatzbonds in erster Linie dazu bestimmt sei , dem Schatz- '
amt während des Jahres 1935 flüssige Mittel zuzuführen.
Das Schatzamt habe in dieser Zeit Verpflichtungen in Höhe
von etwa 14 Milliarden Francs nachznkommen, wobei
weder der Fehlbetrag der staatlichen Eisenbahnen (4 Mil¬
liarden ) , noch der etwaige Fehlbetrag im Staatshaushalt
eingerechnet seien . Im übrigen betonte der Finanzminister,
daß es sich um keinen Jnflationsplan handle . Die Regie¬
rung halte an der Stabilität des Franc nach wie vor fest.

Raubüberfall auf eini amerikanisches Postauto ,
Newyork, 23 . Januar . In Fallriver im Staate Massa¬

chusetts überfielen fünf Banditen ein Postauto , fesselten den
Fahrer und entkamen mit einer Beute von rund 130 008
Dollar Bargeld in Banknoten und Silber.

Gestorben
Bad Peterstal: Paul Heinzelmamr , SägewerksbefiAr.
Dornstetten: Katharine Ammer geb. Eiering , 66 I . a.
Pfalzgrafenweiler: Rosa Eneiting geb. Seeger,

63 Jahre alt.
Maisenbach: Christine Stoll geb. Volle , 64 I . a.

Wetter für Freitag
Der Hochdruck steht mit seinem Kern westwärts , während

lleichzeitig eine nördliche Depression an Einfluß gewinnt . Für
freitag ist vielfach bedecktes , naßkaltes Wetter zu erwarten.

Stadlgtmeivde ^ Nago d.
Zu dem am Montag, den 28 I rnaar 1935 statifi ödenden

L kd-. Meine- ll. UM -Mll
ergeht Einladung.
D r Fruchtmmkt am 26 . Januar 1935
fällt aus.

Nagold, den 23 . Januar 1935. Bürgermeisteramt.
Alme düngen du » Mgernnl je i t > Ha lsda tiiagWulra
bis spätestens l5 Fbr . b . i der Bezirksfülsorgebehörde.

Milchstcld.
Abschlagszahlung für Iannarlieferunz (Lieferhest milbrin¬

gen ) , kann h ute abend von
berger abg-cholt werden.
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Frisch eingetroffenr
Kabliau o. K l Pfd . 35 - 40
Schellfische o K. 1 Pfd. 45 -50
Kabliau -F let entgrätet
Go dbaischfilet ,
Bücklinge 1 Pfund 40 ^

b.i Nr. MMltz Ir.

in günstiger Lage an . der
W. iherg sseverkauft
einzeln oder zusammen.

Zu e»sragen in der Geschäfts¬
stelle des Bliltes.

16 — 18 jähriges des.

Mädchen
ev. , ehrl. in kleinen Privat-
Haushalt als Haustochter, das
gewillt ist jede Arbeit mit der
Irauzu oerrichienzum l . Febr.
noch Slutlgait gesucht.
Nähkevntmsse erwünscht . Ta¬
schengeld u . gule Behandlung.

Angebotean Woeier, Stutt¬
gart am Welßenhof 38 I.

Verkaufe:
1 gebe, guterh lt Herd

mit Kupieish -ff
1 gebr. Wofferalfinger -Ofeu
l Grammophon , nmweiklg
1 aebr. Sofa , gulerhalten
2 Radio, T lefunkea

Is Empfänger
1 Wringmaschine , wie neu
ferner verkaufe ein jähliges

Nllld.

Tausche
ein P,ar Läuferschweine
ca . 2 Zentner sch »er , gegen
ein fettes Schwein.
W. FW z Grünen Baum

Eitmannsw >lee.
Die neuesten
ZMSzctluiMll
wie:

NS .- Kurier
Völkischer Beobachter

j Schwäb scher Merkur
Stuttgarter Neues
Tugbtatt

finden Sie stets einzeln käuf¬
lich tn der

BlllWudlUllLLallli
Altenstetg.
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